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Kelier Krebs-Heilserum.

Seit einigen Monaten erregt großes Aufsehen

die Nachricht, daß sowohl in Frankreich (Richet

Zc Hsriconrt) als auch in Deutschland (Emmerich

A Scholl) ein Krebs-Heilserum gefunden

worden sei, also ein Specificum gegen KrcbS.

Dieses Serum wird von Schafen genommen,

bei ivelchen man durch Impfung Erysipel (die

Rose) erzeugt hat, da man schon nach viel

früheren Beobachtungen, mit Recht oder nicht,

zum Glauben gekommen war, daß die Erysipel-

mikroben die Krebsmikroben vernichten. Es sollen

also, nach der neuen Entdeckung, bei

Krebskranken durch Einspritzung von Erysipelserum

in die Geschwulst die Krebsparasiten vernichtet,

und dadurch der Krebs zur Heilung gebracht

worden. Thatsächlich wollen auch Richet A Hsricourt

in Frankreich und Emmerich à Scholl

in Deutschland mit ihrer neuen Heilmet ode

Heilungen von Krebs erzielt haben, und haben

auch schon verschiedene Fälle von solchen

Heilungen veröffentlicht. Da sich nun die Elektro-

Homöopathie mit Vorliebe mit der Behandlung

des Krebses befaßt und namentlich durch seine

elektro-homöopatische Einspritzung schon so viele

glänzende Erfolge nachzuweisen hat, so hielten

es wir für unsere Pflicht, den Werth der

neuen Heilmethode kennen zu lernen und die

Sache partheilos und unbefangen selbst zu

prüfen, sofern sich eine solche Selbstprüfung
als eine berechtigte erwiesen hätte. Es wäre

das auch unsere Pflicht gewesen gegenüber unsern

Kranken und unseren Lesern, welche gewiß auch

mit großer Spannung unsere Ansicht über die

Sache zu hören erwarten. Wir müssen gestehen,

daß wir bis zur Stunde noch nicht uns berechtigt

gefunden haben, bei unseren Kranken den Werth
des neuen Heilmittels persönlich zu prüfen.

Wenn auch die Entdecker desselben schon

einzelne Heilungen konstatirt haben wollen, so

wurden wiederum von anderer Seite, und von

den kompetensten medizinischen Größen, einerseits

diese Heilungen sehr in Frage gestellt, anderseits

betont, daß die Anwendung des Krebs-Heilserums

von sehr bedenklichen und gefährlichen

Nebenerscheinungen begleitet sei. — So haben z. B.
ganz besonders in Deutschland Petersen, Bruns,
Angerer, Freymnth und Andere mit der

persönlichen Prüfung des Krebsserums von Emmerich

A Scholl sich sehr gewissenhaft befaßt;

ihre Resultate sind aber gar nicht ermuthigend

gewesen.
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Prof. Bruns (Deutsche med. Wochenschrift,

No. SI) hat bei sechs Fällen von Krebs das

Serum eingespritzt. In keinem einzigen dieser

Fälle wurde Verkleinerung der Geschwulst noch

ein Stillstand in der weiteren Entwicklung der-

selben bemerkt. In 3 Fällen hat er sehr

unangenehme und gefahrdrohende Störungen in der

Athmnng und in der Herzthätigkeit beobachtet.

Außerdem hat er in allen Fällen nach den

Einspritzungen hohes Fieber konstatirt, dessen

Intensität der kleineren oder größeren Menge
des eingespritzten Serums entsprach. In einem

Falle dauerte das hochgradige Fieber, verbunden

mit heftigen Gliederschmerzen, während vollen

3 Tagen.

Freymuth (Deutsche med. Wochenschrift,

No. SI) hat ebenfalls das Krebs-Heilserum

experimental und zwar bei zwei Kranken. Einer

davon litt an Mundkrebs in sehr vorgerücktem

Stadium; er starb noch während der Beobachtung.

Der Andere hatte einen Kieferkrebs; in

Folge der ersten Einspritzungen bekam er eine

höchst bedenkliche Gesichtsrose mit hohem Fieber,

welches über U Tage dauerte; seine Frau,
welche ihn pflegte, erkrankte ebenfalls an heftigem

Erysipel (Rose) am linken Bein, wo fie ein kleines

Geschwür hatte. Dies beweist die Unrichtigkeit

der Behauptung von Emmerich à Scholl über

das leichte unschuldige und aseptische (d. h. nicht

ansteckende Pseudo- oder falsche) Erysipel, welches

nach der Einspritzung des Serums auftreten

soll. Die Erfahrung von Freymuth zeigt, daß

das Serum sehr septisch, d. h. ansteckend und

in höchstem.Grade gefährlich sei. — Der

betreffende Kranke wurde natürlich von seinem

Krebse nicht geheilt.

Angerer, Direktor der chirnrg. Klinik in

München (Münchner med. Gesellschaft, 35. Mai
33U5) ist nach seinen direkten klinischen Beobachtungen

zur Ueberzeugung gelangt, daß das

Krebsscrnm nicht den geringsten spezifischen

Einfluß ausübe auf den Krebs. — Sehr
interessant ist folgender Fall von Angerer. Er

erzählt von einer Frau, welche am W. März
in seiner chirurgischen Abtheilung an Krebs-

kachexie gestorben ist; diese selbe Frau wurde

früher von Emmerich A Scholl mit Krebssernm

behandelt und figurirt in der Liste ihrer Fälle

von geheilten Krebsen; das schönste ist aber

noch, daß Emmerich Scholl ihre Publikation

erst im April, d. h. ein Monat nach dem er-

folgtenkTode der genannten Frau gemacht haben;

sehr wahrscheinlich hatten sie die Frau aus den

Augen verloren und hatten selbst keine Kenntniß

von ihrem Ableben. — Nach diesen Mittheilungen
werden es unsere geneigten Leser begreiflich

finden, daß ich es noch nicht gewagt habe, mit

dem neuen Serum zu epperimcntiren. Vorläufig

halte ich mich doch noch lieber an unsere

Einspritzung No. 7, welche auch in Fällen, wo sie

nicht mehr helfen sollte, doch wenigstens nicht

schadet und nicht das Blut vergiftet.
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Das Bergsteigen vom AtandpuM der

Hygieine.

Da die Muskelthätigkeit einen gar großen

wohlthätigen Einfluß auf alle Vorgänge im

menschlichen Körper ausübt, so ist es nothwendig,

daß der Mensch sich Bewegung macht, sofern

er sich seine Gesundheit erhalten will. Bekanntlich

wird jedes thätige Organ zu einer kräftigen

Entwicklung gebracht, vorausgesetzt daß es nicht

überanstrengt wird, während das unthätige kraftlos

wird und nicht selten schwindet. Diesem

Gesetze unterliegen auch die Muskeln des menschlichen

Körpers. Eine durch Thätigkeit sich

ausbildende Muskulatur nimmt zu an Umfang und
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